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Pflegekammer NRW erzielt Teilerfolg bei neuer Landesbauordnung, 
kritisiert jedoch mangelnde Pflegeperspektive in der Baupolitik 
 

• Pflegekammer NRW sorgt für mehr Barrierefreiheit in öffentlichen Gebäuden 
• Scharfe Kritik: Keine Verbesserung für privaten Wohnraum in Landesbauordnung 
• Pflegegerechtes Wohnen muss stärker in Bau- und Wohnpolitik berücksichtigt werden 

 
Düsseldorf, 3. August 2026. Künftig können öffentliche Gebäude im Sinne der Barrierefreiheit leichter umge-
baut oder in ihrer Nutzung verändert werden. Dazu zählen auch Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen. 
Möglich wird dies durch das Engagement der Pflegekammer NRW, die jetzt mit weiteren Akteur*innen aus 
dem Sozialbereich Vorschläge in den Prozess einbringen konnte. So lassen sich beispielsweise fortan barrie-
refreie Zugänge, breitere Türen oder besser nutzbare Sanitärbereiche bei Umbauten von Bestandsgebäuden 
leichter umsetzen. „Für pflegebedürftige Menschen ist dies ein großes Plus. Gleichzeitig kritisieren wir an der 
neuen Landesbauordnung, dass ausgerechnet der private Wohnbereich von dieser Novellierung ausge-
schlossen wurde. Das ist geradezu fatal angesichts der demographischen Entwicklung“, sagt Sandra Postel, 
Präsidentin der Pflegekammer NRW. 
 
Rund 87 Prozent der pflegebedürftigen Menschen in NRW werden nämlich zu Hause versorgt. Gerade des-
halb sei die Gestaltung von Wohnraum ein zentraler Faktor für die Zukunft der Pflege. „Wenn Wohnungen 
pflegegerechter gestaltet sind, erleichtert das die Pflege und entlastet Angehörige und ambulante Pflege-
fachpersonen. Gleichzeitig können Menschen länger zu Hause leben, was wiederum den Druck auf die stati-
onäre Langzeitpflege und letztlich auf unser Gesundheitssystem reduziert. Pflegegerechtes Wohnen ist also 
ein existenzieller Baustein für eine zukunftsfähige Versorgung“, betont Postel. 
 
Konkrete Vorschläge lagen auf dem Tisch 
 
Die Pflegekammer NRW hatte im Vorfeld gemeinsam mit weiteren Akteur*innen konkrete Vorschläge vorge-
legt, wie Wohnraum besser auf eine alternde Gesellschaft und den steigenden Pflegebedarf ausgerichtet  
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werden kann. Im Mittelpunkt standen unter anderem ausreichende Bewegungsflächen, pflegegerechte Sani-
tärbereiche, flexible Grundrisse sowie die systematische Einbindung pflegefachlicher Expertise in Bau- und 
Planungsprozesse. 
 
Am gemeinsamen Positionspapier beteiligt waren neben der Pflegekammer NRW die Beauftragte der Lan-
desregierung für Menschen mit Behinderung sowie für Patientinnen und Patienten in Nordrhein-Westfalen, 
Claudia Middendorf, der Bundesinteressenvertretung für alte und pflegebetroffene Menschen e. V. (BIVA), 
dem Landesverband der Alzheimer Gesellschaften NRW e. V. und dem Verein wir pflegen NRW e. V. 
 
Pflegegerechtes Wohnen muss auf die politische Agenda 
 
Die Pflegekammer NRW fordert jetzt nachdrücklich, pflegegerechtes Wohnen stärker in politische Entschei-
dungen rund um Bauen, Wohnen und Versorgung einzubeziehen. „Die Voraussetzungen für die Pflege der 
Zukunft müssen heute geschaffen werden. Wer Menschen ermöglichen will, möglichst lange sicher und 
selbstbestimmt zu Hause zu leben, muss pflegegerechtes Wohnen stärker mitdenken“, so Postel abschlie-
ßend. 
 
Das Positionspapier zum Thema ist unter folgendem Link einsehbar: https://www.pflegekammer-nrw.de/wp-
content/uploads/2026/06/2026-06-01_PP_Novellierung-Landesbauordnung.pdf  
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Pflegekammer Nordrhein-Westfalen 
Mit der Errichtung der Pflegekammer Nordrhein-Westfalen wurde der Grundstein für die Selbstverwaltung aller in dem 
Bundesland tätigen Pflegefachpersonen gelegt. Nach zweijähriger Aufbauarbeit durch den vom Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen berufenen Errichtungsausschuss trat die gewählte Kammerver-
sammlung mit insgesamt 60 Vertreterinnen und Vertretern am 16. Dezember 2022 zu ihrer konstituierenden Sitzung 
zusammen. In der Sitzung am 24. Februar 2023 wählten die Vertreterinnen und Vertreter Sandra Postel zur ersten Präsi-
dentin und Jens Albrecht zum Vizepräsidenten der Pflegekammer NRW. Mit neun weiteren Vorstandsmitgliedern bilden 
sie das ehrenamtliche Führungsteam. Als Körperschaft des öffentlichen Rechts setzt sich die Pflegekammer NRW für die 
beruflichen Angelegenheiten von Pflegefachpersonen ein und ist in entscheidenden Gremien und Landesausschüssen 
vertreten. Zu den elementaren Aufgaben der Pflegekammer NRW zählt neben der politischen Mitbestimmung auch die 
Festlegung von Berufsnormen im Rahmen einer Berufsordnung und einer beruflichen Fort- und Weiterbildungsordnung. 
Mit insgesamt mehr als 251.000 Pflegefachpersonen in Nordrhein-Westfalen ist die Pflegekammer NRW die mitglieder-
stärkste Heilberufskammer Deutschlands. 
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